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Deutſchland
Berlin, d. 8. März. Die Zweite Kammer hatte geſtern

wieder einmal Gelegenheit, ſich mit der Prügelſtrafe zu beſchäfti
gen um deren Wiedereinführung der Magiſtrat zu Bütow in
Hinterpommern petitionirt hatte. Zuerſt hielt

Herr Riedel in kurzen Worten eine ſehr energiſche Rede gegen die Pe
tition. Jhm (Redner) ſei unbegreiflich, wie ſich nicht ein Schrei der Entrüſtung
gegen die barbariſche Anmuthung an die Geſetzgebung erhebe, Wenn man hier für
die preuß. Geſetzgebung jenes Inſtrument einführen wollte, welches fich auf das
Wort „deutſche“ reime, ſo möge man ſich nur daran erinnern, daß in der Tür
kei bereits die Baſtonade abgeſchafft ſei und in China ſelbſt die Prügelſtrafe falle.
Es bleibe alſo nur das Syſtem des Knuten und Ruthenregiments wie es in
Rußland geübt werde und unter dem Vorwande die Herrſchaft des Kreuzes zu er
weitern in Gebiete getragen werde wo unter dem Halbmond die Barbarei bereits
der Vergangenheit angehöre. (Der Präſident verweiſet den Redner darauf,
die Gründe gegen die Prügelſtrafe im Jnnern Preußens zu ſuchen und zu finden.
Hr. Riedel fügt ſich dieſem Anſuchen. Er führt aus wie er nicht zugeben kön
ne daß Prügel das Herz erweichen; er wiſſe nur, daß ſie die Haut erweichen (Ge
lächter). Der Redner begreift nicht wie man von Gleichheit vor dem Geſetz ſpre
hen könne wenn man für einzelne Volksklaſſen Strafen einführen wolle. Das
Syſtem der Sparſamkeit könne hierbei gar nicht in Betracht kommen. Und würde
er was er nicht hoffe, die Stunde erleben daß das hohe Haus die Prügelſtrafe
wieder einführen wolle ſo würde er ſie für ſein Theil in den Kreis verweiſen,
wo man das Bedürfniß dazu fühle, in den hinterſten Theil von Hinterpommern
(ſchallendes Gelächter). Uebrigens bezweifle er, daß man die erforderlichen Büt
tel zur Ausführung dieſer Prügelſtrafe finden möchte. Er hoffe, daß man trotz der
zu beklagenden immer noch zu zahlreichen Minderheit von 5 Stimmen in der
Kommiſſion hier ſich in überwiegender Majorität für die Tagesordnung ausſpre
chen werde.

Hr. v. Gerlach will die Bedürfnißfrage mit der Unzulänglichkeit des Straf
rechtes und Strafmaßes nachweiſen. Die Petenten verdienten nicht den Spott,
ſondern den Dank des Hauſes für dieſe Petition, welche eine nothwendige Strafe
wieder einführen wollen. Denn für viele Fälle ſeien die bisher angewandten Straf
maße zu gering. Daß die Züchtigung an ſich nichts Schimpfliches ſei, beweiſe die
Uralte deutſche Sitte des Ritterſchlages. Jn Zücht und Ordnung gehalten zu wer
den, ſei die Baſis aller Ehre. Man hade geſagt, die Prügelſtrafe ſei in Folge
der ſittlichen Erhebung der Nation abgeſchafft worden ſie ſei aber in Folge der
Märztage abgeſchafft worden dieſe ſeien aber das Gegentheil davon, ein Zeugniß
des Sinken des Volkes. Man möge endlich von dem grauſamen und ungerechten
Humanismus abkommen und dafür ſorgen daß der Verbrechen und Seufzer im
Lande weniger würden.

Nachdem der Abg. Wentzzel einige Aeußerungen des Herrn von
Gerlach widerlegt und auch der Juſtiz miniſter das gegenwärtige
Verfahren in Bezug auf Beſſerung von Verbrechern als das geeignet
ſte bezeichnet hatte, ſchritt die Kammer auf Vincke's Antrag zur na
mentlichen Abſtimmung und beſeitigte die Petition mit 188 gegen 47
Stimmen durch Uebergang zur einfachen Tagesordnung

In der geſtrigen Sitzung der Erſten Kammer wurden die
Etats Ueberſchreitungen in dem Ausgabe Etat der Erſten Kammer
im Jahre 1853 und die acht Provinzial Verfaſſungen genehmigt. Ein
von dem Abgeordneten v. Zander auf die Entſchädigung der vormali
gen Jagdberechtigten Bezug habender Antrag wurde an die betreffende
vorberathende Kommiſſion verwieſen

Die N. Pr. Ztg.“ bemerkt mit Bezug auf ihre geſtrige Notiz,
betreffend den müthmaßlichen Schluß der Kammern zu Oſtern „daß
in den einzelnen Miniſterien die Vorbereitungen zu den in dieſer Seſ
ſion noch einzubringenden Geſetzentwürfen ſiſtirt worden ſind. Daſ
ſelbe Blatt berichtigt ſeine geſtrige Nachricht daß das Maiſchſteuer
Geſetz von der Kömmiſſion der Erſten Kammer abgelehnt ſei. Die
Kommiſſion habe noch gar nicht über den Geſetzentwurf abgeſtimmt,
ja es ſei noch nicht einmal die General Diskuſſion geſchloſſen.

Der König hat einer Oeklaration der Verfaſſungs-Ur
künde durch nachſtehende Verordnung die Zuſtimmung ertheilt

„„Die Beſtimmungen der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 ſtehen
einer Wiederherſtellung derjenigen durch die Geſetzgebung ſeit dem 1. Januar 1848
verletzten Rechte und Vorzüge nicht entgegen welche den mittelbar gewordenen
deutſchen Reichsfürſten und Grafen deren Beſitzungen in den Jahren 1815 und
1850 der preußiſchen Monarchie einverleibt oder wieder einverleibt worden auf
Grund ihrer früheren ſtaatsrechtlichen Stellung im Reiche und der von ihnen be
ſeſſenen Landeshoheit zuſtehen und namentlich durch den Artikel IV. der deut

ſchen Bundes2lkte vom 8, Juni 1815 und durch den Artikel 23 der Wiener Kon

ſofern die Betheiligten ſiegreßAkte vom 9. Juni 1815 zugefichert worden ſind
nicht ausdrücklich durch rechtsbeſtändige Verträge aufgegeben haben. Die Ausfüh
rung dieſer Beſtimmung erfolgt durch Königliche Verordnung.“

Die Erwerbung des Jahdebuſens und die hochherzigen Ab
ſichten, welche die preußiſche Regierung hiermit verbindet iſt den bei
den deutſchen Regierungen. beglaubigten diplomatiſchen Agenten Preu-
ßens in folgender, von der „Pr. C. mitgetheilten CEircular De
peſche des Herrn Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten mitge
theilt worden.

„„Euer habe ich durch meinen CircularErlaß vom 18. v. M. von dem
Abſchluß des Vertrags Kenntniß gegeben durch den die Regierung Seiner Maje
ſtät des Königs zwei großherzoglich oldenburgiſche Gebietstheile am Jahdebuſen
Behufs Anlegung eines Kriegshafens erworben hat. Nachdem der genannte Ver
trag die verfaſſungsmäßige Genehmigung durch den Landtag des Großherzogthumes
Oldenburg erhalten hat, iſt ihm nunmehr auch die Zuſtimmung der dieſſeitigen
Kammern zu Theil geworden, ſo daß ſeiner Ausführung keine weiteren Hinderniſſe
im Wege ſtehen. Es gereicht der Königlichen Regierung zur beſonderen Genug
thuung, durch die neue Acquifition die Möglichkeit eines kräftigen Schutzes für den
überſeeiſchen Handel der geſammten zollvereinten Staaten der Ausführung näher
gebracht zu ſehen. Das Bedürfniß eines ſolchen Schutzes iſt mehrfach durch ge
meinſame Berathungen der deutſchen Regierungen, zuletzt noch durch diejenigen we
gen Gründung eines norddeutſchen Flotten Vereins anerkannt worden und wenn
die diesfälligen Verhandlungen zu keinem entſprechenden Reſultate geführt haben,
ſo darf der Grund dafür hauptſächlich in der Schwierigkeit gefunden werden, die
dazu erforderlichen Mittel unter die betheiligten Staaten zu Aller Zufriedenheit zu
vertheilen. Preußen, ſtets bemüht, bei der gedeihlichen Entwickelung des Zollver
eins förderlich mitzuwirken und den Wünſchen der verbundenen Regierungen über
all entgegenzukommen, hat ſelbſt die finanziellen Opfer nicht geſcheut welche die
Einrichtung und Unterhaltung eines von den übrigen Provinzen des Staates ent
fernt belegenen Kriegshafens erheiſchen, um dadurch von vorn herein die haupt
ſächlichſten Hinderniſſe für eine vereinsmäßige Herſtellung des gemeinſamen See
und Handelsſchutzes zu beſeitigen. Dieſer gemeinnützige Beweggrund, welcher den
Plan zu deſſen Unternehmen mit in's Leben gerufen hat herechtigt uns aber zu
der Hoffnung daß, inſofern die Regierungen des Zollvereins unſeren Bemühungen
ihre ermuthigende Unterſtützung angedeihen laſſen dieſe hochwichtige Angelegenheit
eine den Bedürfniſſen des Zollvereins entſprechende Regelung empfangen werde.
Euer c. wollen vorſtehende Bemerkungen, ſo wie das anliegende Exemplar des
Vertrages vom 20, Juli v. J., und der Nachtrags Beſtimmung vom 1. Dezember
v. J. zur Kenntniß der Regierung bringen, bei welcher Sie beglaubigt zu ſein die
Ehre haben, und deren bei dieſem Anlaß etwa ausgeſprochene Wünſche mit der
Verſicherung entgegennehmen, daß wir ſie zum Gegenſtande einer eingehenden Prü
fung, wie ſie durch die beiderſeitigen Landes und die Zollvereins Intereſſen geboten
iſt, machen würden. Berlin, den 14. Februar 1854.“

Wie die Preußiſche Correſpondenz mittheilt hat die Erwerbung
eines preußiſchen Kriegshafens an der Nordſee überall in
Preußen die freudigſte Zuſtimmung gefunden und es ſeien bereits an
mehreren Orten Vereine ins Leben getreten oder in der Bildung be
griffen welche zum Zweck haben, durch freiwillige Beiträge der Staats
regierung die Beſchaffung der Geldmittel zu erleichtern, welche für
die Ausführung des großen Unternehmens erforderlich ſind.

Aus Thüringen, d. 6. März. Nach den an unſere Höfe
gelangten Mittheilungen würde ſich die Stellung der beiden deutſchen
Mächte alſo präciſiren: An ſeine Annäherung zu Rußland ſei. von kei
ner Seite zu denken, eben ſo wenig aber auch an eine Allianz mit
den Weſtmächten. Nur das durch die ruſſiſchen Agitationen bedrohte
Oeſterreich hätte für gewiſſe Eventualitäten einen thatſächlichen Bruch
mit dieſer Macht in Ausſicht geſtellt, während Preußen bis jetzt gar
keinen Anlaß gehabt, aus den ſcharf gezogenen Grenzen ſeiner abwar
tenden Neutralität herauszutreten. Die Einigkeit der beiden deutſchen
Großmächte ſei aber ſowohl unter ſich, als in ihrem Verhältniß zum
deutſchen Bunde, in ſo großem Umfange vorhanden daß nicht nur
eine desfallſige Kollektiv Erklärung beim Bunde in naher Ausſicht
ſtehe, ſondern eine der andern wenn ſie mit in den Krieg verwickelt
werden ſollte, augenblicklich mit ihrer ganzen Macht m eilen

würde (2). gJtalien.
Turin, d. 3. März. Jn der Nacht vom Montag auf den

Dienstag ſo wird verſichert als die Miniſter ſich eben auf einem
Hofballe befanden, ſoll ein Courier des pariſer Cabinets mit einer
Depeſche hier eingetroffen ſein, deren Jnhalt und Ton einen peinlichen



Eindruck auf die Regierung machte. Nach dieſer Depeſche ſoll Oeſter
reich, von England und Frankreich aufgefordert, ſich ihrer Allianz
gegen Rußland anzuſchließen, ſich zu dieſem Beitritte geneigt zeigen,
doch nur unter der Bedingung, daß es Bürgſchaften gegen etwaige
Feindſeligkeiten von Seiten Sardiniens (oder der in Sardinien an
gehäuften Emigration) erhalte. Solche Bürgſchaften ſeien die Beſetzung
der Feſtung von Aleſſandria, oder der öſterreichiſche Oberbefehl über
ein piemonteſiſches Armee Corps von 10,000 Mann, welches Oeſter
reich gleichſam als Geiſel dienen würde. Die Cabinette von Paris
und London, begierig nach der öſterreichiſchen Hülfe, ſollen der hie
ſigen Regierung in ziemlich ernſter Weiſe zu verſtehen gegeben haben,
daß ſie Heſterreichs Forderungen befriedigt zu ſehen wünſchen. Dieſe
und andere Gerüchte, wie z. B. über eine nächſter Tage bevorſtehende
Prorogation der Kammern über eine Zwangs Anleihe c., bringen eine

wahre Beſtürzung in Turin hervor. Die amtliche Preſſe wird hoffent
lich bald ihr Schweigen brechen

Frankreich.
Paris, d. 6. März. Der Moniteur veröffentlicht an der Spitze

ſeines nichtamtlichen Theiles das bereits erwähnte, das Antwort
ſchreiben des Kaiſers von Rußland betreffende Circulair des Miniſters
des Auswärtigen an die diplömatiſchen Agenten im Auslande. Nach
dieſer gründlichen Antwort des Miniſters des Auswärtigen auf die
Raiſonnements und Behauptungen des Kaiſers von Rußland iſt es
bloß der Merkwürdigkeit wegen zu erwähnen, daß auch das ſonſt ſo
zurückhaltende Journ. d. Deb. entſchieden gegen letzteren Partei nimmt
und ihn allein der Anſtiftung des Krieges beſchuldigt. Jm Conſti
tutionnel läßt Granier de Caſſagnac ſeinen Sarkasmen alle Zügel
ſchießen Das beſte Mittel, ſich nicht „vielkeicht“, ſondern ganz
ſicher zu „verſtändigen ſei, gar nicht mehr zu discutiren und die
Türken mit Energie zu unterſtützen; für die türkiſchen Schiffe hege
Niemand in ganz Europa, den Czaaren ſelbſt nicht ausgenommen,
„Beſorgniſſe mehr, ſeitdem die engliſch franzöſiſche Flotte im ſchwar
en Meere ſei, und was die Abſendung von „Geſandten betreffe,

könne die Pforte und ihre Bundesgenoſſen, ſo lange er die Fürſten
thümer nicht geräumt habe, keinen andern Geſandten ſchicken, als
Kanonenkugeln. Das katholiſche Univers, das den Krieg gegen Ruß-
land mit Begeiſterung begrütt, hofft daß Frankreich zuletzt zu dem
Czaaren ſagen wird „Du hältſt unter dem härteſten Hrucke vierzehn
Millionen katholiſcher Chriſten Frankreich kann ihre Martern nicht
länger dulden, richte ihre Altäre wieder auf. Sie ſollen durch meinen
Sieg frei ſein dies iſt mein BeuteAntheil.“

Paris, d. 6. März. Der Marſchall St. Arnaud wird ſo
wohl als franzöſiſcher Geſandter in Konſtantinopel, da Hr. Bara
guay d'Hilliers zurückgerufen wird, wie als Kommandeur des Ex
peditionskorps füngiren. Man fügt hinzu, daß auch die engliſchen
Truppen unter ſeinen Oberbefehl geſtellt werden ſollen. Das
fliegende engliſche Geſchwader, was der vereinigten engliſch
franzöſiſchen Hauptmacht in die Oſtſee vorauseilen wird, iſt unter den
Befehl des engl. Kommodore Martin geſtellt. Es wird ſchon in die
ſen Tagen nach ſeiner Beſtimmung abgehen. Man meldet aus
den Provinzen, daß die Freiwilligen zum Feldzug in dem Orient
in Menge herbeiſtrömen. Das Exercitium wird eifrigſt betrieben.
Die zur Noth Eingeübten werden dann raſch zu den das Expeditions
Korps bildenden Regimentern geſchickt. Jm Remonteweſen herrſcht
ebenfalls außerordentliche Thätigkeit.

Paris, d. 7. März. (Tel. Dep.) Man will heute beſtimmt
wiſſen, daß Oeſterreich dem Bündniſſe mit den weſtlichen Mächten
günſtig ſei. Das neue Anlehen iſt ſchon beinahe abgeſchloſſen.

Marſeille d. 7. März. Tel. Dep.) Jn Folge des Getrei
deausfuhrverbots Rußlands iſt das Korn um 2 Francs pro Hecto
litre geſtiegen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 6. März. Das große Banket, welches der Re

formClub zu Ehren Sir Charles Napier's veranſtaltet geht morgen
vor ſich. Neben Lord Palmerſton, der das Präſidium bei der Tafel
angenommen hat, werden Lord Dudley Stuart und Sir de Lacy
Evans als Vice Präſidenten fungiren. Sir James Graham und
mehrere der Miniſter welche zum Club gehören werden wenn ſie
nicht durch Amtsgeſchäfte verhindert ſind anweſend ſein. Der fran
zöſiſche Admiral, Parſeval Deschesnes, der zukünftige College von
Sir Charles in der Oſtſee, welcher im Laufe dieſer Woche hier er
wartet wird wurde gebeten, ſeine Reiſe zu beſchleunigen, um
das Banket mitzumachen und hat zugeſagt. Außer ihm werden
nur zwei Fremde der franzöſiſche und der türkiſche Geſandte, Ein la
dungen erhalten im Ganzen ſind es nicht mehr als 200 Tafelgäſte,
da der Speiſeſaal des ReformClubs eine größere Anzahl nicht faſſen
kann. Gegenwärtig fürchtek man hier es werde den verſchiedenen
ruſſiſchen FlottenDiviſionen gelingen, ſich auszueiſen, nach Kronſtadt
zu kommen, früher eine Kraft Demonſtration vor Stockholm zu ma
chen, und dergl. mehr. Alles dringt deshalb darauf, daß die engli
ſche OſtſeeFlotte ſo raſch als möglich unter Segel gehe, und wirklich
glaubt man in Portsmouth, Admiral Chads werde demnächſt mit
einem ſogenannten fliegenden Geſchwader, welches zumeiſt aus Dampf
Fregatten beſtehen wird vorauseilen. Die unter Befehl des Admi
rals Corry ſtehende Abtheilung der Oſtſee-Flotte ſoll dem Daily
News zufolge ſchon heute Abends nach der Oſtſee abſegeln.

Dänemark.
Kopenbagen, d. 5. März. Das engliſche Kriegsdampfboot

„Hekla kam am vorigen Sonnabend (den 25. v. M.) nach Dröbak,

von wo einige Offiziere einen Abſtecher nach Chriſtiania machten
wurde am Dienstage außerhalb Gothenburgs mit der Sondirung der
Küſte beſchäftigt geſehen und war am Donnerstag in Nyborg ange
kommen.

Nußland und Polen.
Man meldet von hier der „B. H. Die Befeſtigungen an der

Oſtſeeküſte des ruſſiſchen Reiches werden an allen Küſtenſtädten
vorgenommen. Das Armeekorps, welches zum Schutz dieſes Landes
theiles beſtimmt iſt, kommt unter den Oberbefehl des General-Lieute
nants v. Berg zu ſtehen. Jn Riga befinden ſich ſehr große Ge
treideVorräthe, welche aus dem Jnnern des Landes dorthin geſchafft
wurden, um ſie mit der Eröffnung der Schifffahrt zu verſenden. Es
iſt zu beklagen, daß ſie höchſt wahrſcheinlich nicht ausgeführt werden
können', da vorausſichtlich Riga von der feindlichen Flotte blockirt
werden wird. Auch iſt nicht das ausreichende Landfuhrwerk vorhan
den, um dieſe Ausfuhr nach Memel bringen zu können. Es iſt auch
zu bezweifeln, daß das ruſſiſche Kabinet die Ausfuhr des Getreides
geſtatten würde, da aus den ruſſiſchen Häfen des Schwarzen und des
Aſowſchen Meeres die Ausfuhr von Getreide verboten worden iſt, und
in dieſer Verordnung eine Repreſſalie von politiſcher Bedeutung er
blickt werden muß, die, wenn es erforderlich wäre, auch auf die Oſt
ſeehäfen Ausdehnung erhalten dürfte.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Zur Situation, ſpeziell zur Stellung Preußens, bringt die „Preu

ßiſche Correſpondenz wieder einen Artikel, in welchem das offiziöſe
Blatt am Schluſſe ſchreibt: Was Preußen insbeſondere betrifft, ſo iſt
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen deſſen zuwartende Stellung
zwiſchen den ſtreitenden Parteien allein im Stande, dem mittleren
Europa den Frieden zu erhalten. Sobald es ſeine Waffen für den
Oſten oder für den Weſten erhebt, zieht es unfehlbar den Krieg von
den Ufern der Donau an die des Rheines oder der Weichſel. Dies
kann aber weder Deutſchland noch das übrige Europa wünſchen.
Darum hoffen wir daß Sr. Maj. Regierung eben ſowohl der Pflich
ten eingedenk ſein wird, welche ſie als europäiſche Großmacht zu er
füllen hat, als der Verantwortlichkeit welche ihr die beſonderen Jn
tereſſen Preußens und Deutſchlands auferlegen.

Die „Neue Preuß. Ztg.“ ſagt in ihrem Börſen Wochenbericht
vom 4. März: „Was den Stand der politiſchen Situation
betrifft, ſo hat Preußen den Beitritt zur Konvention der Weſtmächte
abgelehnt, und hält man einen einſeitigen Beitritt Oeſterreichs zu der
ſelben für ſehr unwahrſcheinlich, die darüber in London und Paris
gemachten Aeußerungen alſo mindeſtens für ſehr voreilig. Die beſſere
Witterung wird ſowohl an der Donau als im ſchwarzen Meere ſehr
bald das Beginnen der Keiagaoperationen geſtatten täglich ſieht man
der Ankunft der vereinigten Oſtſeeſtort „ntaegen, und ſo dürften wir
möglicherweiſe ſchon ſehr bald uns nicht mehr nur a Vorabende eines
europäiſchen Kriegs befinden. Welche Ereigniſſe ſich dann an den
Rheingegenden und an unſern Oſtſeeküſten zutragen werden, läßt ſich
heute nur noch vermuthen.“

Jn dem Augenblicke, wo Rußland Europa unter dem Vorwande
der Religion hinter das Licht zu führen ſucht, muß es einiges Erſtau
nen erregen, daß eine neuliche, aus Buchareſt datirte Verfügung des
ruſſiſchen Ober Befehlshabers die Schließung ſämmtlicher ka
tholiſchen Kirchen in den Donau-Fürſtenthümern verordnet. Nur
in den Kirchen des orthodoxen griechiſchen Bekenntniſſes findet
Gottesdienſt ſtatt. Jn der erwähnten Verfügung heißt es, daß dieſe
Maßregel im Jntereſſe der öffentlichen Ordnung und Si
cherheit verhängt worden ſei.

Die „Wiener Med. Wochenſchrift enthält von einem Feldarzte
der ruſſiſchen Armee eine Zuſchrift vom 27. Februar, welcher wir
Folgendes entnehmen

Die ſchweren und nach allen Seiten hin Jammer verbreitenden Wechſelfälle
der Winterkampagne, eines ſteten Krieges ohne Feldzug und ohne Feldſchlacht,
halten mich noch immer zwiſchen dem Pruth und dem Argiſch in einer vbeſtändigen
Bewegung bald um in den Ambulancen Aufficht zu pflegen bald um wieder in
einem der zahlreichen Lokalſpitäler, wie ſie nun bald jedes Dorf haben wird zu
ordiniren. Aus den Uferſtationen wachſen täglich neue Bleſſirte zu. Die heftig
ſten Kämpfe können unmöglich eine tiefer eindringende Verwüſtung unter die
Mannſchaft tragen, als dieſe nun in dem ſiebenten Monat fortgeſponnene Verket
tung forcirter Märſche eiliger Vorrückungen, ſtürmiſcher Allarmirungen, beding
ter Rückwärtsbewegungen, unvorhergeſehener Hislozirungen und maſſenhafter Kon
zentrirungen und alle dieſe Manövers ausgeführt auf einem bald klafterhoch ver
ſchneiten, bald bodenlos verregneten, verſumpften Terrain, auf dem es keine
Straßen giebt, keine ſchützenden Herbergen, das elendeſte Bivouak, ſelten gutes
Brod, noch ſeltener gutes Waſſer und oft kein Stück Holz, den einzigen warmen
Tſchai zu bereiten.
rung und Kleider die ſogenannten Häuſer ſind faſt alle aus Baumzweigen ge
flochtene oder geſchichtete Hütten mit einem Anwurfe von Lehm und Miſt; der un
geheure Ofen füllt ein Hrittel der rauh gefällten Hütten aus und den noch übri
gen Theil nehmen Menſchen und Vieh ein; dennoch ſoll noch Raum für Einquar
tierungen übrig bleiben! Die unſelige Sucht des Faſtens bei den Wallachen wird
hier noch durch eine oft unglaubliche Armuth begünſtigt und in der urwüchſigen
Einfachheit der Kleidung deren wichtigſter Theil ein großer Schafpelz und eine
Mütze gleichen Stoffs iſt, thun es die Wallachen ſelbſt den Koſaken zuvor. So
hat denn unſere Armee auf eine unbeſchreibliche Art alle Drangſale eines Win
terfeldzuges ohne deſſen Erfolge erfahren müſſen. Und zu dem Allem können wir
uns es nicht verheimlichen, daß wir nirgends mehr gerne geſehen find, ſchon dar
um weil wir das Haus theilen, das Vieh zu unſeren Transporten requiriren und
endlich die friſchen Nahrungsmittel da nehmen müſſen wo ſie eben zu finden
ſind!

Der „Neuen Preußiſchen Zeitung wird von der untern Donau
vom 5. März geſchrieben „„Die Witterung geſtaltet ſich nunmehr
täglich günſtiger und die kriegeriſchen Operationen, nach de
nen ſich Ruſſen und Türken ſehnen, dürften nächſten beginnen. An
ein längeres Beiſammenſein in den Lagern an der Donau denkt Nie

Für nichts iſt kümmerlicher geſorgt, als für Wohnung Nah
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mand. Der Uebergang ruſſiſcherſeits dürfte, darin ſtimmen alle Nach
richten überein an zwei Punkten gleichzeitig beginnen, und es wird
des Fürſten Gortſchakoff angelegentlichſte Sorge ſein die unter ihm
ſtehenden Truppen nach Forcirung der Donaulinie in die geſunden
Gegenden am Balkan zu führen, was ihm der neue Vezier ſtreitig
machen wird. Wir befinden uns daher an der untern Donau, wo
auch am 10. März die Dampfſchifffahrt beginnt, am Vorabende gro
ßer kriegeriſcher Ereigniſſe.“

Aus der kleinen Wallachei ſind Nachrichten aus Krajowa
eingetroffen, welche bis zum 1. März reichen. Das Cernirungskorps,
heißt es, wird beim Eintritt der beſſern Jahreszeit in zwei Linien
„gebrochen““ werden und die zweite Linie ein Lager beziehen, während
die erſte Linie in ihrer bisherigen Stellung verbleibt. Es ſcheint ſo
nach, daß die erwarteten Angriffe auf Kalafat in dieſer Richtung
einem andern Operationsplane weichen mußten und daß ſich die Ruſ
ſen vorläufig mit der engſten Cernirung Kalafats begnügen werden.

Aus Orſova vom 28. Februar wird der „Oſtd. P. geſchrieben
Omer Paſcha iſt mit einem zahlreichen Gefolge den 24. Abends in
Widdin angelangt, und hatte gleich denſelben Abend eine mehrſtündige
Unterredung mit dem Kommandanten der Feſtung. Omer Paſcha
beabſichtigt zunächſt das Lager von Kalafat zu inſpiziren, dann über
das ganze rechte Ufer der Donau entlang die Türkiſchen Militärquar
tiere bis Matſchin zu beſuchen. Nach Beendigung dieſer Reiſe, heißt
es, werde, ſo bald ſich nur die Witterung gebeſſert habe, zu einem
ernſtlichen Donauübergang geſchritten werden. Bei Matſchin, DOopru
und Hirſova ſind zahlreiche Brückenequipagen angehäuft.

Jn Folge des in der Nacht vom 14. auf den 15. d. M. ſtattge
fundenen Zuſammenſtoßes von zwei ruſſiſchen Kolonnen
mit einander, welcher von viel traurigeren Folgen begleitet war, als
man in den erſten darauf folgenden Tagen wußte, ſind ſehr ſtrenge
Unterſuchungen angeordnet worden. Mehrere Einwohner der umlie-
genden Ortſchaften, welche der aus der Umgegend von Poiana in

Marſch geſetzten Kolonne als Wegführer gedient haben, befinden ſich
in Unterſuchungshaft. Unter ihnen wird auch ein geweſener Kandi
dat (Dorſſchullehrer) aus Affumati genannt. Sie ſind beſchuldigt, in
verrätheriſcher Abſicht die ruſſiſche Kolonne irregeführt zu haben.

Man ſchreibt aus Preveſa vom 20. Februar: Die aus Alexan
drien herſegelnde ägyptiſche Flotte mit angeblich 20,000 Kriegern
iſt bereits angeſagt hier einzulaufen dann werden freilich die Grie
chen eine harte Stellung haben allein ſie werden den Aegyptern den
Sieg nicht leicht machen. Auch von den joniſchen Inſeln ſollen ſich
eheſtens engliſche Hilfstruppen in Preveſa und in Parga aus
ſchiffen die auf den Nothruf des Paſcha von Janina von dem Lord
Oberkommiſſär herübergeſendet werden ſollen.

Marſeille, d. 7. März. (Tel. Dep.) Nach den neueſten
Berichten aus Konſtantinopel ſind die Kriegs Operationen noch
fortwährend durch die Kälte gehemmt. Sechszig Feldſtücke ſind bei
Batum ausgeſchifft worden. Perſien bleibt neutral und befeſtigt
die Grenze. Die Afghanen greifen Kandahar an. Der Khan von
Khiwa iſt nach Bokhara geflüchtet und ruft die benachbarten Khane
gegen Rußland auf.

Trieſt, d. 8. März. (Tel. Dep.) Mit dem heut angekomme
nen Lloyddampfer haben wir Nachrichten aus Konſtantinopel vom,
26. v. M. erhalten. Auf Verlangen der Oeſterreichiſchen Jnternun
tiatur iſt der Paſcha von Galataſerail abgeſetzt. Samos ſoll ſich
für unabhängig erklären wollen. (Damit wäre der Aufſtand
auch auf die Griechen in Kleingſien übergegangen.) Ein Franzöſiſches
Schiff iſt dahin abgegangen. Ein Theil der Ruſſiſchen Flotte
von Sebaſtopol iſt in Sukhumkale an der Küſte von
Abchaſien erſchienen Athen, d. 1. März. Der Auf
ſtand macht auch in Theſſalien Fortſchritte. Die Sym-
pathie der Griechen für die nationale Erhebung nimmt
zu. Der Phalanxgeneral Rangos iſt zu den Aufſtändiſchen überge
treten. Church iſt zu ihrem General ernannt.

Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
in den Städten des Saalkreiſes für die Zeit
vom 1. März 1854 ab eingereichten Taxen.
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem

Backen das angegebene Gewicht haben.)
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Name. Brot Brot Brot Semmeln
pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 199
e A. I. A. Loth Sut.

Cönnern

Berger 1 61 4 12Berly 1 61 3 14Gerth r sGünther s 3Hahnemann 1 6 15Harniſch sen. e uHarniſch jun. 1 3 14Kitzing 1 e KlKnauff e I 3 ueink e e leSchneider 1 911 6 I 12Schubert, Wilh. 511
Löbejün.

Berg, Bäckerwe. 2 aRaaſch, A. AerFauſt, Andr. 2 1 s 1 611Göſchke, Fr. 2 6 6 10Hädicke, Andr.. 1 6]1 4 14Hudemann, Fr. 1 4Kloth, F., Bckwh.

Laue, Anton 25 1 uPenne, L., Bckwh. 1 a.Rebentiſch, G. I s 2 13Thümmler, Fr. s 2 ausThümmler, C. eWeiland, C. u feheeeneee
Wettin.

Chriſtall, Friedr. 1 911 12Elſe, Friedr. 1 911 ehe neGünther, Wilh. 1 10 1 le elLeopold, Otto i2Pirl, Friedr. 1 81 a l 12Wwe. Rathmann 1 s re h 13Roſenfeld, Bernh. 1 91 e uRoſenfeld, Wilh. 1 91 51 a2
Schade, Wilh. 7 12Schade, Ferd. 1 911 en
Pferde und Wagen Auction.
Auf Sonnabend den 11. März o. Vormit

tags von 9 Uhr ab, beabſichtige ich 6 ſtarke
Pferde, 3 Wagen 2 Schlitten 4 Pflüge, 4
Stück vierzöllige Wagenräder, 2 Fracht und
2 Erndte Leitern, Ketten und Geſchirre, öffent
3 an den Meiſtbietenden gegen baare Zah
ung zu verkaufen.Belleb en den 24. Febr. 1854.

Carl Hüttenrauch,

Bekanntmachungen.
Verkauf von Eichenſchälholz.
Aus dem Unterforſt Petersberg, Forſtort

Abbatiſſina, ſollen circa 33 Schock ſtehen
des EichenReisholz, zur Gewinnung von Eichen
borke geeignet

Freitag den 31. d. Mts. Nachmittags 2 Uhr
in der Schenke zu Kütten öffentlich meiſtbie
tend verkauft werden, was mit dem Bemerken
bekannt macht, daß Herr Förſter Hauſius
zu Petersberg das Holz auf Verlangen 3 Tage
vorm Termin vorzeigen wird,

der Oberförſter
Platzer.

Z3oeckeritz, den 6. März 1854.

Einen Morgen dreijährige Fichten, zum Verpflanzen in Büſcheln, ſich auch Lu Anlagen
lebendiger Hecken eignend, verkauft in
und Morgen oder auch in einzelnen Schocken

der Förſter
aenzer.

Helfta bei Eisleben, d. 8. März 1854

Gaſthofs Verkauf oder Verpach-
tung.

Der in Alsleben unmittelbar an der
Saale bei der Fähre belegene, im beſten bau
lichen Stande befindliche Gaſthof zur neuen
Sonne, mit 14 heizbaren Zimmern einem
Saale großen Bodenräumen, Garten Scheu
ne, Wagenremiſe, Stallung zu 50 Pferden
u. ſ. w., bei welchem ſich die Chauſſee von
Halle und Cönnern mit der bereits im Bau
begriffenen von Hettſtädt und den in naher
Ausſicht ſtehenden von Eisleben und Bernburg,
vereinigt, ſoll von Johanni d. J. ab anderweit
auf drei Jahre verpachtet oder auch verkauft
werden.

Pacht und Kaufluſtige werden erſucht ſich
Mittwoch d. 22. März d. J.

Vormittags 10 Uhr
zur Abgabe ihrer Gebote im gedachten Gaſthofe
einzufinden.

Die Pacht reſp. Kaufbedingungen werden
im Termine bekannt gemacht auch wird ſchon
jetzt nähere Auskunft auf portofreie oder münd
liche Anfragen ertheilt durch H. A. Hart-
mann in Alsleben a/S. und den Rechts
anwalt Conſentius in Sangerhauſen.

Verkauf eines Gaſthofe
Ein vorzüglich rentirender Gaim beſten h nebſt einem ſchö

nen Garten, circa 8 Scheffel Ausſaat des be
ſten Landes mit einem erſt vor einigen Jahren
neu erbauten Salon, welcher gut beſucht wird,
in einer Stadt im Saalkreiſe belegen iſt ein
getretenen Todesfalles halber mit einer Anzah
lung von ohngefähr 4000 baldigſt oder
auch ſofort käuflich zu übernehmen. Das Nä
here mündlich oder auf portofreie Briefe durch
Eduard Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Ein Oekonomie- Verwalter, ſächſ.
Unterthan und militärfrei, der durch glaubhafte
Atteſte über ſeine bisherige ökonomiſche Wirk
ſamkeit ſich ausweiſen kann, vor einigen Ta
gen erſt die Dr. Keller ſche BrennereiLehr
anſtalt in Berlin verlaſſen, auch mit der Feder
gut umzugehen weiß, wünſcht Unterkom-
men. Reflektirende wollen ſich deshalb an
Herrn J. B. Eck in Leipzig, Windmüh-
lenſtraße Nr. 51 wenden, der die Gefälligkeit
haben wird weitere Auskunft zu geben.

Geſuch.
Ein in den höhern 20r Jahren ſtehender

militärfreier Oekonom, welcher zeither meh
rere Rittergüter ſelbſtſtäändig bewirthſchaftete
und noch conditionirt, wünſcht ſich zu verän
dern und ſucht daher auf künftige Johanni
eine anderweite Anſtellung als Verwalter oder
Adminiſtrator eines Rittergutes.

Gefällige Offerten bittet man unter der
Chiffre B. N. franco bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

i ausEin mit 3 Stuben und

i b a. v. S. t iünt ine guten Keller, iſt erbthei
lungshalber billig zu verkaufen. Näheres er
theilt auf frankirte Briefe der Herr Privatſekre
tar Stolle daſelbſt.

ferde und Wagen Auction.
Sonnabend den 18. März Vormittags 10

Uhr will ich 4 Arbeitspferde 2 Kumtgeſchirr,
2 Höhlenwagen/ 2 halbverdeckte Kutſchwagen,
3 offene Droſchken öffentlich an den Meiſtbie
tenden gegen gleich baare Zahlung verkaufen.

Schröder in Langenbogen.

Feinſte aromatiſche Mandel- Seife in
Stücken à 5

Zu haben bei O. Aaring, Nr. 200.



Duünger Auction.
Donnerstag den 16. März früh 10 Uhr

werden im Gaſthofe „zur goldenen Kugel“ 14
große Haufen Dünger verſteigert.

Es ſucht ſofort einen Lehrling der Schuh
macher Meiſter Jille, Schmeerſtraße Nr. 714.

Zu verkaufen.
Zwei faſt noch neu erhaltene Engliſche Dreh

Rollen, welche ſich durch Leichtigkeit im Gange
un Bewegung ganz beſonders auszeichnen,

Die neueſten und geſchmackvollſten Tapeten
aus den vorzüglichſten Fabriken ſind bei mir
angekommen und empfehle ich ſelbige zur ge
neigten Abnahme.

Carl Mathis in Eisleben.
Den Empfang ſeiner Mouve gutes in

FrühjahrsUmhängen und Mantillen
zeigt hierdurch ergebenſt an

Jacob Simon in Eisleben,
im früheren Waagegebäude am Markt.

Ein Kuhhirte mit guten Atteſten findet ſo
n ſofort billig verkauft werden bei

Frd. Siegmann in Cöthen.
gleich Dienſt auf dem Rittergut Dieskau bei

Halle.

Fonds und Geld Cours.

Circus Ionfroick et Wiüefſſ.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum

erlauben wir uns die gehorſamſte Anzeige zu
machen daß wir, von Magdeburg kom
mend, mit unſerer Kunſtreiter Geſellſchaft in
dieſen Tagen hier eintreffen und am Sonn
abend den 11. März unſere Vorſtellungen in
der Reitbahn im Schloßgarten beginnen werden.

Eisleben, den 6. März 1854
Monfrote et Nee

Direktoren.

Ein hübſcher gewandter Kellnerburſche in
det jetzt gleich oder zum 1. April d. J. ein
Unterkommen beim

Reſſourceur Wilh. Ackermannm.
Eisleben, d. 8. März 1854.

Preuß Bank Antheilſcheine 99 A 100 gem. BergiſchMärk. 55 a 56 gem. Berlin Anhalter It. U.
B. 98 à 98 gem.deburger J it. D. 86 à 89 gem. Berlin Stettiner 11
92 gem. Cöln Minden 98 à 99 gem.148 gem. Oberſchl. Iit. B. 130 à 128 gem. Rhein
helmsbahn (Coſel Oderberg) 125 à 128 gem. Ludwigs
à 33* gem. Nordbahn (Friedr. Wilh. 35, 34 à 35

Die Börſe behauptete nach einigen Schwankungen
und wurden ſämmtliche Actien am Schluß der Börſe über Notiz bezahlt.
zu beſſeren Preiſen umgeſetzt.

Berlin Hamburger 89 à 87 gem.

Niederſchl. Märkiſche 84 à 84 gemm.

do. Prior. 94 à 93 gem. Berlin Potsdam Mag
Breslau Schweidnitz Freiburger 90 à

Oberſchleſ. Lit. A. 148 à
iſche 57 à 58 gem. Stargard Poſen 80 gem. Wil
hafen Bexbach bis 102 bz. Mecklenburger 33 32
s gem. Weimarſche Bank 93 à gem.
ihre in den letzten Tagen begonnene günſtige Haltung

Preußiſche und ausländiſche Fonds

3 à 112 gem.

Leipzig den s März.

Courſe Ange Staatspapiere. Angeim 14 Zu et Geſucht Actien ezel. Zinſen boten. Geſucht.

Pr. Frodor a s auf 1001 rer uAnd. ausl. Louisd'or à 5 nach ge Leipz. Stadt Obligationen 4 S
ringeren Ausmünzfuße auf 100 8 Leipz. Stadt Obligationen 4

Holl. Du. u 3 auf 100 Sächſ. erbl. Pſandbr. A. 3 v. 500 e.
Kaiſerl. do. do. auf 1001 5 von 100 25,. SBresl. do. à 65 A. auf 1001 à 32 von 500 96 c
Paſſir do. do. A65 As auf 100) S von 100 u. 25Conv. Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. lauſitzer Pfandbriefeh W 88
dem 10 20 Kr. auf 1001 S Sächſ. do. do. à V 96London kurze Sicht S Sächſ. do. do. à 102pr. 1 Pfd. St. 2 Monat S Leiz.Dresd.-Eiſenb. P. Obl. à 3 1043 Monat i Thüringiſche Prior. Obl. 4Kgl. Preuß. Steuer Credit Kaſſenſch.

D. à 39 im 14 F. v. 1000 v. 500 91
Staatspapiere. oooſttzekekbtöeeeoege- aActien inel. Zinſen. Kgl. Wo St. Schuldſcheine à 3

Königl. Sächſiſche Staats Papiere von Dſterreich Mehr isbig Fe le 500 39 h Kaiſerl. t. öſterreich. Met. pr. 150 fl.
à Volte rn eng Wdo. kleinere aW. 1847 a 500 4 le rv. 1852 à 500 à 4 95do 100 à n. d nv. S 500 u. 500 à 4 96 S Actien der Wiener Bank pr. St. W T

Kl. Sichſ. Landrentenbriefe à i Leipz. Bank Aetien à 250 pr. 100 186
n 14 F. von 1000 und 500 87 m Leipzig Dresdner Liſenbahne Artien g.

kleineren a ch m r 100 Pr- rAct. d. eh. ſächſ. -bair. E. C. bis Mich. eben hintin do. pr. 100 28
1855 4 ſpäter à 3 h v. 100 80 Albertsbahn à 100 pr. 100
do. ſähſ. ſhleſ 19h pr. 100 6 Berlin Anhalt à 200 Pr. 100 99Leipz. Stadt Obligationen 3 im Magdeburg Leipziger à 100 pr. 100 215
14 F. von 1000 und 500 l Ebüringiſche do. r. 100 91

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Berlin den 8. März.

gf. Brief Geld. t 3f. Brief. Geld. tAmtlich. erg. Markiſche 3 J WRheiniſche v. Staat Von heute ab wird gutes Roggenmehl, das
Fonds Courſe. g. Brief. Geld do. Prioritäts s garant. 3 Viertel oder 16 Pfund Gewicht zu 20
Pr An h de l. gerte s 80 892, Nühror ter Gr. C aber nur gegen gleich baare Zahlung verkauft
StAnl don so Segen 39. Auf der Windmühle in Petersdorf beih t eähh 2 un35 don 253 F7 do. Prioritäts- a Thüringer 89 Landsberg.
StaaisSchutſch 39, e e d telee Bireee u 90 Turnipskſ r ne t v rnipskern von vorjähriger Ernte, lPrämienſcheine der de e et c erregt Tu rjähriger Ernte, langSechandt Vrltptsd.Weagd. Da a Dort T uüber die Erde wachſende Sorte, empfiehlt zur
Kur u. Neumärk. do. Priorit.-Obl. ſicht amtlich geneigten Abnahme der Anſpänner GottliebSchuldverſchreib. s e e e Dehring in Polleben (Nr. 17Bl. Stadt Obl. 91 z d 89 88 Se ausländ: g olleben (Nr. 17).do do. 3 e Werlin Stettinet e iſenb. Stamm l jqccccccndK. u. Nm. Pfobr. z du ar HActien u. Quit-Oſtpreußiſche do 3 un v W tungsbogen. Markktberichte.
e de 23 Cön Mindener M Umſterd. Rotterd. Magdeburg den 8. März. (Nach Wispeln.)
el e. e z To. Priorit. Obl. Cöthen Bernburg e. Weigel SerſteSchleſiſche p. 8 do. do. II. Em. 5 94 93 Hanau s 79 78 Roggen e verdo. in. v. Staat Wuſ el f r z3 n 7 38 Kartoffelſpiritus die 14,000 Tralles 42

rn üſſeldorfElberf.9 W vo I S h Prlorigte ma Da Pivorno Florenz Berlin, den 8. März.e lerten wen i de Ftigritätee e r e n Weizen loco 86—94 ePommerſ Magdeb. Halberſt. Wainz Ludwigsh. 79 78 Roggen loco 63 68 814pfd. loco 64 pr.P e e 89 Magdeb.Wittenb. 30 29 Medklenburger sepſt. b Sapfd. vom, Boden 64 4 pr. S2pfd. bz.
g e de z do. Prioritäts- 4 Wordb. Fr. -W. 35 34 Frühj. 64 a 63 63 à 63 gehand., Mai Juni9 ugihe h e t h Niederſchl. Märk. 4 e Zarskoje Selo 64 verk. Juni Juli 65 à 64 verk.Sei o on D. do. Prioritäts- 83 pro Stück f. r Gerſte, große 53——56 kleine 465--50
Schleſiſche don e e Z. Aus Priori Hafer loco 34—38 Lieferung Frühj. 48pfd. 35Saultrerſhe der D. Denn d in rats Actien. n Erbſen 70— 76.Eiche Tig. C. dert Zug gert e metterd. ſah e CPr. B. Antheilſch. POberſchl. I e rauh S er re en ver e m Br.iedrichsd'o 7 2 r Nordb. (For.-W.)5 S r e er. u. G. Br., März-er h nün i3 h do. Lit. B. 3 J. Welg. Obl. J. de April u. April Mai 11 Br., 11 G.Andere Goldmun do. Prioritäts- 4 84 Mir Leinöl loco 13 Lieferun üht. 12zen s annete, g pr. Frühj. 12zent en 7 Prinz Wilh. (Stee de S Meuſen Spiritus loco ohne Faß 314 30 verk. März

le Vohwinkel). 25 u 30*/, verk. u. Br., 30 G. März April 30Eiſenb Aetien. do. Prioritäts- s g.eV.B.Actien xverk, u. G., 302 Br. April. Mai 31 I Z. verk.

l et helſen An ges an e er hdo. Prioritäts NRheiniſche S Juni Juli 32 à 31 erk. u. G., 32 Br.Aachen Maſtricht do. (Stamm-) Pr. 83 MWeimarſche Bank 4 93 Weißen unverändert. Roggen n iedriger verkauft.
voll eingezahlt 44 h do. Priorit. Obl. 4 WBrraunſchw. Bank (4 100 99 Rüböl matter. Spirirus unverändert.

Breslau, d. 8, März. Weizen, weißer, 89 106
gelber 89 103 Roggen 73——82 Gerſte 65

72 Hafer 38—45
Stettin, d. 8. März. Weizen 834——-92 bz., Frühj.

93 96. Br. Roggen 62 67 bz., Frühj. 64 Br.
Rüböl März 112/., Frühj. 11 bz., Sept. Oct. 11

11 bz. Spiritus Marz Frühj. 12 bz. z
Hamburg, d. 8. März. Weizen etwas feſter Rog

gen einen Schatten feſter. Oel 25, 24, 22

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 8. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.
am 9. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8 März am alten Pegel Nr. 1 und 1 Zoll.

am neuen Pegel 7 Fuß 6 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 8. März. G. Mutze, Nr. 5, für g
Andreae, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. G.
Quandt, Güter, v. Hamburg n. Tetſchen. J. Ton
ne, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. J. Groſſe,
Eiſenbahnſchienen, v. Hamburg n. Dresden. C. Gün
ther, desgl. A. Naumann, Eiſenbahnſchienen, desgl.

G. Tonne, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck.
G. Baumeyer, 2 Kähne, Güter, v. Hamburg n. Halle

Niederwärts, d. 8. März W. Klauß, Weizen u.
Wicken, v. Bernburg n. Hamburg. W. Zappe, Braun
kohlen, v. Außig n. Berlin. A. Arnold desgl. m.
Reuſt.Magdeburg. F. Heinrich, desgl. M. Gaſ
ſe, desgl. C. Schesdak, desgl. D. Voigt Bruch
ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. F. Seurig, Weijen,
v. Lichtenburg u. Hamburg. A. Kuhnert, Braunkoh
(en, v. Außig n. Magdeburg. E. Schmidt, Bruch
ſteine, v. Ploötzty n. Neuſt. Magdeburg E. Hertel
Zucker, v. Halle n. Berlin. C. Bornemann, Weizen
u. Roggen, v. Alsleben n. Hamburg. F. Hertel,
Weizen, v. Friedeburg n. Hamburg. F. Sriebe,Weizen, Bohnen u. Linſen, v. Halle n. Hamburg.

Magdeburg den 8. März 1854.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 59 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 10. März 1854.

Deutſchland.
Berlin, d. 8. März. Die „N. Pr. Ztg. enthält Folgendes

Der General der Kavallerie und General Adjutant Sr. Majeſtät
bes Königs Graf von der Gröben begiebt ſich morgen in außer
ordentlicher Miſſion nach London. Wie wir hören, iſt für Paris
und Wien eine gleiche Miſſion beſtimmt, und es ſoll, um ſich nach
erſterem Orte zu begeben, der General Lieutenant Fürſt von Ho
hen zollernSigmaringen von Düſſeldorf hierher berufen ſein.
Der Inhalt dieſer Mittheilung wird auch der „Nat. Ztg. von zu
verläſſiger Seite beſtätigt. Es ſcheint ſonach, daß unſere Regierung
ſchon jetzt den in der heutigen „Preuß. Corr.“ bezeichneten Moment
gekommen Zlaubt, in welchem nochmals Worten der Verſöhnung
nach beiden Seiten hin Eingang zu verſchaffen iſt. Wir weiſen
darauf zurück, ſagt die „Nat. Ztg. daß vor einigen Wochen
nach Ablehnung der Wiener Konferenzvorſchläge durch Rußland daſ-
ſelbe offiziöſe Organ in der entſchiedenſten Weiſe erklärte daß alle
weiteren Vergleichungsvorſchläge von nun an völlig ausſichtslos ſeien,
und namentlich Preußen ſich nicht herbeilaſſen könne, ſich an derglei
chen weiter zu betheiligen, vielmehr nur noch den Ereigniſſen ihren
Lauf zu laſſen habe. Es geſchah dies, während man in London und
Paris noch von der Möglichkeit des Friedens ſprach. Welche Ereig-
niſſe ſind nun eingetreten, welche gerade im gegenwärtigen Augenvlick
einer neuen Vermittelung günſtigere Anknüpfungspunkte bieten
Der Schritt erſcheint nicht nur als ein hoffnungsloſer, ſondern er
legt eine Heutung nahe, die allen in der letzten Zeit über eine neue
Wendung der preußiſchen Politik in Umlauf geſetzten Gerüchten neue
Nahrung geben muß. Es iſt alſo damit, ſei es nun direkt oder
indirekt, ausgeſprochen, daß Preußen jene Grundlage, durch welche es
in einer gewiſſen moraliſchen Gemeinſchaft mit den Weſtmächten feſt
gehalten war, aufgiebt.“

Nach einer andern Quelle ſcheint das Zuſammentreffen mehrerer
hervorragender Mitglieder der Kreuzzeitungspartei in Berlin, der
Herren von Bismarck Schönhauſen, von Senft Pilſach, von Kraßow,
des Obriſtlieutenant von Manteuffel u. A. auf einen Umſchwung hin
gearbeitet zu haben. Wie wir hören iſt es dieſen Beſtrebungen ge
lungen, bis zur Zeit die Unterzeichnung der von Oeſterreich bevorwor
teten Konvention über eine an Rußland zu erlaſſende Erklärung zu
verhindern, und unſer Miniſter des Auswärtigen erblickt in dem bis
herigen Auftreten Preußens kein Hinderniß, ſeinerſeits auf dieſe poli
tiſche Wendung einzugehen. Es wird ſogar behauptet daß man die
ruſſiſche Antwort auf die letzte Wiener Note, eine Antwort die
von den Bevollmächtigten der vier Großmächte, mit Einſchluß des
preußiſchen, als nicht befriedigend kurzweg zu den Akten gelegt wur-
de zur Baſis weiterer Verhandlungen zu machen gedenke.

Man iſt nun geſpannt zu erfahren, wie offiziöſe Correſpondenten
dieſe Wendung aufnehmen, reſp. darſtellen werden.

Nachrichten aus Halle.
Gegen die Einführung eines neuen Jagd-Polizei- Geſetzes

iſt von hier folgende Petition an die Zweite Kammer abgegangen
Hohe 8weite Kammer! Der Hohen Kammer find Vorlagen gemacht,

welche darauf gerichtet ſein ſollen die Jagd Polizei Ordnung vom 7. März 1850
einer ſo weſentlichen Reviſion und Umgeſtaltung zu unterwerfen, daß wir uns die
beabſichtigte Veränderung nicht anders als durch die handgreifliche Vorausſetzung
erklären können, die alte Jagdberechtigung auf fremdem Grund und Boden ſolle
auf Umwegen zurückkehren. Wir unterzeichnete Acker Grundbeſitzer der Stadt
Halle nehmen davon Veranlaſſung der Hohen Kammer unſre Ueberzeugung dahin
auszuſprechen daß wir jede Abweichung von der Jagd Polizei Ordnung vom 7.
März 1850 und jede weitere Beſchränkung der Ausübung der Jagd für einen dem
Zandbgu höchſt nachtheiligen Mißgriff und für eine dem öffentlichen Wohle des
Landes verderbliche Mißachtung unſrer öffentlichen Zuſtände halten. Einen dem
Ackerbau entſchieden nachtheiligen Mißgriff ſehen wir in der Beſchränkung der
Ausübung der Jagd inſofern als es nicht fehlen kann, daß die ſofort eintretende
Vermehrung des Wildſtandes auch eine ebenſo große Verheerung der Feldfrüchte
mit ſich bringen wird und muß. Gegen die Wiederkehr der alten bekannten Feld
gräuel werden die Grundbeſitzer weder in ſich ſelbſt, noch auch in den weiſeſten

Verordnungen Schutz finden, vielmehr wird die alte ſchmutzige Quelle, aus wel
cher vor dem Geſetze vom 31. October 1848 ſo viele Unluſt, Hadereien Streitig
keiten und koſtſpielige, aber für die Landeskultur erfolgloſe Prozeſſe entſtanden
ſind, von Neuem geöffnet werden. Eine der Landeskultur und dem Landeswohle
verderbliche Mißachtung unſrer öffentlichen Zuſtände erkennen wir in der Rückkehr
zu dem alten Jagdunrecht inſofern als uns die Erfahrung in Verbindung mit
den Anſprüchen einer dichten Bevölkerung an die Leiſtungen des Landbaues belehrt,
wie ſchon ſehr geringe Erndteausfälle Beſorgniſſe erwecken und gewöhnliche Mittelerndten geſteigerte Preiſe der nothwendigſten und unentbehrlichſten Nahrungsbe

dürfniſſe herbeiführen. In Folge deſſen wird die Verpflichtung des Landbaues
täglich dringender, durch die mannigfaltigſten Kulturverbeſſerungen die Felderträge
zu vermehren. Wir haben noch nicht gehört, daß es irgend ein enragirter Jagd
liebhaber gewagt hätte zu ſagen die reichbeſetzten Wildgehege, welche das alte
Jagdrecht hielt dienten dazu, die Feldkultur zu befördern. Wenn wir uns gegen
die offene oder verſteckte Rückkehr zu dem alten Jagdunweſen erklären, ſo fühlen
wir uns verpflichtet, uns gegen den möglichen Verdacht als leiteten uns eigen
nützige Abſichten, mit einigen Worten zu ſichern. Wir ſehen in dem alten Jagdr auf fremdem Eigenthum ein ſchweres Unrecht, erkannten aber auch daß die

Zeit dieſem Unrechte den Schein eines wohlerworbenen Privatrechtes, wenigſtens
in den Augen ſeiner Beſitzer, ertheilt hatte. Die Rückſicht auf die Landeskultur
ließ uns wünſchen daß die alte Laſt dem Landbau abgenommen werde wir er
warteten aber, daß dieſe Laſt in ähnlicher Weiſe beſeitigt würde wie andere aus
derſelben Quelle ſtammenden Laſten gegen geſetzliche Entſchädigung abgelöſt werden.
Wir hegen dieſe Ueberzeugung noch und beantragen demgemäß

„„die Hohe Kammer wolle den Geſetzentwurf und die darin beantragten Be
ſchränkungen der Jagdausübung ablehnen ſowie „dahin wirken daß nach
träglich ein billiges Ablöſungsgeſetz erlaſſen und dadurch der aufregenden Frage
eine auf Gerechtigkeit gegründete, der Landeskultur entſprechende und jede wei
tere Beſchränkung beſeitigende Erledigung ertheilt werde.

Halle, im März 1854.
Wagner. A. Kirchner Beyer. Lehmann. F. Sachſe. C. Dietlein, Wagen
knecht. E. Thiele. G. Schüler. C. Sachſe. Fuß sen. C. Schwarz. E. Sachſe.
Stöſel. Zuckerſiederei Compagnie. Haenert. Voegel. C. Thiele. A. Preßler.
Srübe. Beeck. C. Damm. W. Fürſtenberg. Schoch Deubold. C. Gruneberg.
Le Vaux. küderitz. Hoffmann. Haaſe. Rothe. P. T. Trappe. C. Schäfer.
Hennig. Politz. Roſch. Büſchel. C. Friedel. Waſſermann. Reinecke Gutezeit.
Döhle. C. Beeck. Chr. Beeck. Banſe. F. Oemiſch. Knoche. F. Köke. Köke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. März.

Kronprinz Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Baron v. Grävenitz a. Quetz, v.
Wilsnack a. Mecklenburg. Die Hrrn. Kaufl. Claun u. de Caſtro a. Magde
burg Brauer a. Hamburg, Finke u. Cohnfeld a. Berlin, Moſer a. Stettin,
Zabel a. Leipjig.

Stackt Zürkeh: Hr. OAmtm. Plock a. Kloſter Mansfeld. Hr. Jntendantur
Rath Hammer a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſ. v. Rauſch a. Bromberg. Hr.
Oekon. Schwarz a. Eisleben. Die Hrrnu. Kaufl. Schürholz a. Arnſtadt, Tö
pelmann u. Köhler a. Bremen, Burghardt a. Erfurt, Schreyer a. Frankfurt,
Hahmann a. Braunsfelde, Reimuth, Seuberlich u. Heidenreich a. Leipzig.

Goldner Ring: Hr. Rittmſtr. Mäckowitz a. Poſen. Hr. Privat. Schlobach
a. Sobrichau. Hr. Reviſor Baltzer a. Bodenbach. Hr. Stad. med. Gebauer
a. Trieſt. Hr. Paſtor Klingenſtein a. Roſtock. Die Hrrn. Kaufl. Heinicke g.
Gera, Neuberth a. Braunſchweig

nglischer Hof: Hr. Reg. Aſſeſſor v. Küpping a. Schweidnitz. Hr. Oe
kon.Jnſp. Roſt a. Herzberg. Hr. Fabrik. Gänkel a. Dresden. Hr. Agent
Röhrig a. Leipzig. Die Hrrn. Kauft. Naumann a. Frankfurt a/M., Winzer
a. Magdeburg

Goldner Löwe: Hr. Mühlenbeſ. Schulze a. Torgau. Hr. Goldarbeiter
Bönecke a. Leipzig. Hr. Steinhauermſtr. Müller a. Dresden. Hr. Stud.
phil. Bambach a. Heidelberg. Gymnaſiaſt Möbes a. Zerbſt. Die Hrrnu.
Kaufl. Gettler a. Nordhauſen Buthhand a. Magdeburg

Goldne Kuxgel: Die Hrrnu. Kaufl. Hinkus u. Kifer a. Bretlau, Reichardt
a. Braunſchweig. Hr. Amtm. Widemann a. Arnſtadt. Hr. Weinhdlr. Gum
bert a. Berlin.

Magdeburger Rahnhor: Die Hrru. Kaufl. Krannich a. Magdeburg,
Weyrauch a. Deſſau. Hr. Oekon. Zeiſe a. Leipzig.

Thüringer Rahnhof: Hr. Stud. Backmann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Drechsler a. Wittenberg Gautier u. Meiſchke a. Paris, Juſt a. Frankfurt
a M. Häpfner a. Leipzig.

Meteorologiſche Beobachtungen.
8. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tuftoruc 339/56 Par. T. 939,17 Par. T 338,50 Par. L. 339,06 Par. D.
Dunſtdruck 1/69 Par. e. 2582 Par. 2,78 Par. 226 ar.
Relat. Feuchtigk 86 pat. 65 vt. S 79 pt.
euftwärme 6,2 6. m. 6,7 6. R. 5,5 G. R. 1,0 G. RumAlle euftdruckbebbachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

1) An Franz in Berlin.
in Uckermünde. 3

2) An Wahl

Heincke in Dresden. 6) An Gitte in Tor

8) An Pfeiffer in Caſſel. 9
in Zörbig. 10) An Reußner in Naumburg.
11) An Albert in Chemnitz. 12) An Krie

Subhaſtations Aufhebung.
h Der zum öffentlichen Verkauf der dem Guts

An Sonnenberg in beſitzer Theodor Ballerſtedt in Beſedau pothek geſucht.
Oſchersleben. 4) An Hart in Bahn. 5) An gehörigen Grundſtücke auf

den zwölften April e.
gau. 7) An das AgenturComtoir in Leipzig. an hieſiger Gerichtsſtelle

9) An Wirth wird hierdurch aufgehoben.
Eönnern, den 8. März 1854.

Königl. Kreisgerichts-Kommiſſton.

Kapital Geſuch.
000 werden 1. April auf ſehr gute Hy

Selbſtdarleiher wollen das Na
here erfragen Leipziger Straße Nr. 324 in der
Stahlfederhandlung.

Das Haus Dachritzgaſſe Nr. 984 iſt aus
freier Hand zu verkaufen es enthält 5 Stu-
ben, mehrere Kammern Küche und Hof.

anberaumte Termin

nitz in n 13) An e e inCöthen. An den Muſikus Henze inQuedlnbere, nebſt 1 Packet, I. 2 W. hausgaſſe Nr. 247.Beſte Kohlenſteine ſind noch zu haben Rath Eine neumilchende Kuh ſteht zum Verkauf
bei Weſtfeld in Dölau.

Halle, den 8. März 1854.
Königl. Poſt-Amt.

Fesca. Re
Bekanntmachung.

Jn der heutigen Sitzung des Verwaltungsraths. unſerer Bank iſt die Dividende für das
chnungsjahr 1853 auf fünf pro Cent feſtgeſetzt worden, und werden daher die Divi

dendenſcheine pro 1853 von den Partial Actien Lt. A. mit Sieben Thalern und vonEin herrſchaftl. Haus nebſt Stal den Partial? Metien I. B. mir Der Thalern o St ver Apia e. ab an un
lung, Einfahrt und Garten, nahe an den Bahn ſerer Kaſſe hierſelbſt eingelöſt.

Deſſau, den 3. März 1854.höfen, iſt billig zu verkaufen durch
A. Kuckenburg Breiteſtr. Nr. 1245 a.

AnhaltDeſſauiſche Landesbank.Keule e e h
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Allgemeine Eiſenbahn-
tn Berlin,

Verſicherungs- Geſellſchaft
durch Allerhöchſte Kabinets Ordre Sr. Majeſtät des Königs von Preußen vom 26. September 18583 conceſſtonirt, mit einem Actien Kapital
von Einer Million Thaler Preuß. Courant, verſichert Perſonen und deren Gepäck auf allen Eiſenbahnen Europas zu den billigſten Prämien.

Die Verſicherungsbedingungen veröffentlicht im Pr. Staats i
Zu dem Abſchluß von Verſicherungen ermächtigt, ertheile ich auf mündlich

Halle a/S. de 9. März 1854

Anzeiger Nr. 1 von 1854) ſind bei mir gratis in Empfang zu nehmen.e oder ſchriftliche Anfrage jederzeit ſchnelle und Kenant Muekunſe

Der Haupt Agent
Hraul Würstenberg,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 12.

Die Eröſffunng meines hier am Markt

Hotel Garms,
belegenen

früher „Caſſfee- Haus zur Vörſe“ zeige
ich einem verehrten reiſenden Publikum
mit der Bitte ganz
be ſeiner Lage wegen
inneren Einrichtung

ergebenſt an, daſſel-
ünd eomfortablen
durch recht zahl

reichen Beſuch gütigſt zu beehren.
Halle, d. S. März 1854.

Ocaat erers S.Jn der Schönfärberei von
werden alle ſchön getragenen Stoffe,

G. Mevrgell, &chmeerſtr. Nr. 703,
zu B. Sammet, ſeidene Kleider, Thibet, Tuch und

halbwollene Zeuge in jeder beliebigen Farbe gefärbt.
Auch werden daſelbſt Roß, Hanf und Strohhüte in den neueſten Farben hergeſtellt.

G. Mergell, Schmeerſtraße Nr. 703

Feld und Garten- Sämereien.
Außer den bekannten feinen Gemüſe

Sämereien einpfehle ich noch:
Früherbſen und Bohnen in mehreren
Sorten Gurkenkerne, Zwiebeln-,
Mohrrüben, Weißkohl, Kohlrü
ben und Herbſtrüben-Saamen, lange
rothe Turnips u. ZuckerrübenKerne,
Timotheus, engliſch Naigras- und
Raſengrasſaamen, Kleeſgat, Mais
und dergleichen mehr ferner
Blumen -Sämereten als Levkoyen,
Aſtern, WValſaminen, Ritterſporn
nebſt vielen andern Sorten Sommerblumen

Holländiſche Ranunkeln 100 Stück 25
Baumwachs und Vaſtmäatten.

C. H. Niſel am Markt.
Eingemachte Preißelbeeren und Kir
ſchen, beſte Senfgürkrn und Pfeffer-

ürken, Limbürger Sahnenkäſe und
Eidamer Käſe empfiehlt

C. H. Riſel.
SechsWochen Kartoffeln als Saamen ſind

abzulaſſen Klausthor Nr. 2154, 1 Treppe hoch.
1 bis 6 Wiſpel Esparſette Saamen letzter
Erndte hat noch abzulaſſen

Schmidt in Eis dorf bei Teutſchenthal.
Beſte türkiſche Pſlaumen an 2

do. Böhmiſche Pflaumen à h. 2
do. Thüringer Pflaumen à G 3

empfiehlt e L. Reuſtner.Sein bedeutendes Lager alter abgelagerter
Cigarren im Preiſe
Mille empfiehlt zur geneigten Beachtung.ffiehlt z L. Reußner.

Cigarren Abfall in ſchöner Waare
einpfiehlt à W 3 L. Neußner.
Sonntag den 12. Tanz in Giebichenſtein

bei HennigSaugferken, Speiſekartoffeln und Kocherb
ſen, in beſter Waare, verkauft das Rittergut

Schieferhof. Boether.
Zu miethen wird geſucht: 1 Zimmer, nach

vorn heraus, parterre, als Cointoir, mit Ka
binet oder anhängendem kleinen Zimmer, ſowie
Niederlagenraum, möglichſt in der Leipziger
Straße gelegen. Näheres zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſ. Zeitung.

So eben erſchien und iſt vorräthig in G.
C. Am gepe's Sort. Büuchhandl,
(Sehroedel C Simon) in Halle und bei
A. Loſſter in Cönnern
Neueſte Schrift über den Kaunkaſus.

S. A. X I.
als Feldherr, Sultan und Prophet

und

DER KAIMASIS.
Schilderungen der Völker und Länder

Kaukaſiens.
Hr. Friedr. Wagner.

Nebſt dem Portrait Schamhls und einer colorirten
Karte des Kaukaſus.

gr. 8. eleg. broch. 16 Ngr.
Die in jüngſter Zeit in Rußland, England,

Frankreich und Deutſchland über dieſen außer
ordentlichen Mann wie dies merkwürdige Land
und Volk erſchienenen Schriften ſind nach eige
nen Anſchauungen, zu einer eben ſo intereſſan
ten als feſſelnden Darſtellung bearbeitet worden.

Leipzig, im Februar 1854.
Guſtav Nemmelmann.

Kriegeriſche Ereigniſſe am Kaukaſus.

Bettfedern- Verkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen daß ich wieder mit einer Ladung
von allen Sorten feingeriſſenen Bettfedern wie
auch Daunen und Schwanfedern mein Lager
vermehrt habe, und durch vortheilhaften Ein
kauf es mir möglich geworden iſt ſowohl in
großen wie auch kleinen Quantitäten die ſoli
deſten Preiſe zu ſtellen. Jndem ich einige Zeit
ſelbſt hier bin, werde ich auch wieder briefliche
Beſtellungen prompt und reell ausführen. Mein
Lager iſt wie bekannt im Gaſthof zum ſchwar
en Adler, gr. Steinſtraße.

Joſ. Pöſchl.

Mein Backhaus,
in güter Lage hier, will ich ſofort verkaufen.

Fr. Hoppe, Bäckermeiſter in Gerbſtädt.
Verkauf.

Erbsſtroh, circa 50 Schock, im „goldenen
Stern zu Schaafſtedt.

Ein junger Mann welcher die Uhrmacher
kunſt erlernen will, kann zu Oſtern in meinem
Geſchäft placirt werden. W. Günther.

Einen ordentlichen Burſchen ſucht
als Lehrling Friedrich jun., Schnei
dermeiſter, Neunhäuſer Nr. 201.
Zu ſehr vortheilhafter Verheirathung
kann einem jungen Kaufmann mit einigem
Vermögen Gelegenheit geboten werden. Be
werber wollen ſich gefälligſt unter P. O. Nr. 9
poste restante franeo alle wenden.

Halle den 12. März, Abends 7 Uhr
Zweites

Pocal- und Inſtrumental- Concert
der Halleſchen Neumarkts-Liedertafel

unter Direction von A. Schüßler
im Saale der „Weintraube“ vor Giebichenſtein

Programm.
Erſter Theil:

Ouvertüre zu „Egmont“ v. L. v. Beethoven.
1) Geiſterchor aus dem Drama „Roöſamun-

de von Fr. Schubert, mit Begleitung
von 3 Hörnern und 3 Poſaunen.

2) Das Liebchen im Schweizerlande von F.
A. Schulz.

3 Carl der Große von E. Erk (Quintett).
3 Frühlirgsruf von Siegfried Salo-

mon (Quintett).
4) Lied der Matroſen aus der Oper „der

fliegende Holländer“ von R. Wagner.
5) Auf der Wanderung von H. Behrend.
6) BlauAeugelein, Lied für eine Singſtimme

von W. Heiſer.
7) Nachtgeſang im Walde von Fr. Schu-

bert, mit Begleitung von 4 Hörnern.

Ouvertüre t elu re gus der Oper ied“en Lenhene per „der Waffenſchmied

8a) Jntroduction aus der Oper „der Waf
fenſchmied“ von Lortzing.

8b) Lied des Stadinger aus derſelben Oper.
9) Gebet während der Schlacht von F. H.

Hummel (Quintett).
10) Walzer von Joſ. Schulz.

Billets ſind nur bei Einführung durch Mit
glieder bei dieſen und durch deren Vermitte-
lung auch an der Kaſſe zu haben.

Schiborr ſcher Geſangverein
Wegen der morgen ſtattfindenden Soiree,

iſt heute Abend Freitag den 10. März
Der Vorſtand.

Dank.

Ein vrdentlicher Gehülfe findet ſofort Con
dition beim Wundarzt Zeuner, Rathhausg.
Nr. 253.

Einige Centner gelber Weidekleeſaamen ſind
zu verkaufen bei

G. Bunge in Werderthau.
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle den 9. März.
Weizen 3 10 bis 3 20Roggen 22 20 rer 2227 6
Gerſte 2 eHafer e o 20Geſchäft ziemlich ſtill Weizen von Auswärts niedri
ger, hier wenig Kaufluſt dafür.
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